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JS^pojfi'ifkie der Hafen von AikmL 



GdadNBiryAi gelArt dMjMuumvderHMbi Allicoi. INe^Widi- 
tfl^keii in auIiULpadier eowoLI al» niirkantilischer Hinsicht ^viid li^ 
Band beaweifehi, und die Scbwierij^keit beweisen zar Genflge die 

widrn^prechendcn Aosiclitcn aller, dio bisher ober diesen Gegenstand 
Üicils ma der Fenie^ theils au Ort und Stelle Untersachangen an* 
gestellt habra. Wenn der Yerfas^ser dieser Ahliandlong die ietztereti 
feoiocr «osfiihrlicbe^ Wlderlegujig unterwiiH^ imd manche Meinoogen 
uhoockdofatigt IiMi^ m gwcUthldieM «m keineai— d«r«i Gmuh, 
ab wf3 die Erfiümmg ihn rMmam fibeizeagt hiU» dass jede 
FfliBchang dieser Art nur few« fitetepnnkte haben darf, die Zeng- 
niese der Alten nnd die gegenwärtige Oertlicbkeit. Leider haben 
Leake und 0. Müller viele Dinge, uameullich iu der Altisclieu To- 
pographie, durch ihre grosse Auctorität xu Glaubenssätzen gemacht, 
die deuuoch falsch sind. Fortgesetete Forschungen werden yieliach 
f endo Am ab feaUba erwcben« «aa jene Ibiniar ab «nnainfBai 
lieb hehanplet Ittbeo. 

Der Ilaaptpankt, den ich zu 1!)cwei.<9en suchen werde, iat^ dass* 

der Alteste StapelpUts Atheosi daa Phaleron, gAnzUch reai FixAna 

82« 
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md seinen drei HÜfen und Ringmaneni gclrcnnt lag» und swar hd 
Hagios GeorgioSy wo mau bisher Cap Colia.s aosetete. BSeraas 
wird sich ergeben, dass Cap Colias eine Stunde weKer «üdösdich 
in Bbgios Kosmäs zn soeben ist- FiTuer, das.s die Plialeriscbe lange 
Mauer von Athen aber trocknes Feld nach Ilagios Georgien gezo- 
gen war, die lieidaiPiriüaeheu Schenkel dagegen in paralleler Ricb- 
tang Bum IM diird fininp%eii Boden bu m die Riogmaner den 
Pktas «od der Bhnyoliiaii Wie die drei doioli die Nelv gdiSde- 
ten nnd durch Kuu^t rollkomniner und ,TerseliHeBi^ar gemadhten 
, Häfen bcdlfn, hoffe ich zu beweisen, dass der grOsste Hafen, der 
cigciitHche Flräus, in zwei Thcile zerfiel, das Einporinni oder den 
Kaufluafen nnd den Kriegshafon Cantliarns. Fenier, dass das jetzige 
Pasdialiuiäui, bei Neueren Munycliia genannt, der grosse Kriegs- 
lulien Zea wer» nnd endUdi» dnes da« Phandn, liet Neneren Pbt^ 
lerineher Bafen, Bbmydii» Ideen «nd der dritte Kriegahafta war. 

Nach Sfrabo und Plinioaf) herrschte die Meinom^ es nej der 
Piräus eia-st durch das Meer von Athen getrennt gewesen, eine 
Meinung, gefj;cn deren Wabr.scheiiüiclUieit kein Zweifel erhoben 
werden kann. Der Meersand, den der Sadwind noch fortwährend 
au die offene Kaste treibt und dort hohe Daaen aafwirft, und zu- 
^^di die ^AnschwenuBBDg Ton Erdreidi dnrcli den] Cephiaon 
nnd kleinere €SeaabAdie biMeten aBmahKg daaHalipedoii» eine nmn» 
. |ilige nnd sahfaaltige Niedenng')» die den PSrtnn nit dem hfther 



- l) Strnb. I. 2. p- 03- Tauclin. tov Tf Tlaipaiä, njitci^ovra rrponpov Koi 
xipav Ttjf dtiT^s Ktißttvov, ovr<i> ^aa'iv övo^aO^ijvai. Plin. N. H. U. 
ot Said. a. r« "Eßißapoft i)v nportpov 6 iXoripttittlr vpdott — <nJ td 
■ dnp9 Movwxw maxaaxfiv Mouvuxiar *ApnMtiof Up6¥ l8p«tfaro. 
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{[eigenen und- flnicliilMU<ercii Boden des Odwaldes vui der Aedtev 
▼eilMHid, die Athens Älteste Koste Mldeteo. Der Hodm des HaB- 
pedon wor so SompfSg und fenclit, das^i die ersten langen Mauern 
«ich senkten. Sclio» wenino Jahre nach dem Bati nins>.f(Mi de.sshalb 
die wSftmpfe dnrch vieloii Kies und schwere Sieiiie niedersied rückt 
werden, um eine .sieher(5 Gnindlaj^e zu gewinnen Bis in die 
neaeste Zeit war das Halipcdou alljAhrlicfa durch Winterregen and 
AnodiweDiuig der Gieasliftche einer Venmniprung au^igcsetet. Als 
iA im FraUing des Jainres 1833 soui entennsl vom Krlns nidht 
Alben rift, stand das Wasser an manchea Sldlen Loc^h, dass 
es dem Pferde bis ans Knie reichte. Jetzt hat man aber die erbai» 
tenen Reste den Gnmdbaues der nftrdlichf'tt langen Mauer einen er- 
höhten Dammweg angelegt und leitet die GewSsser des Cephissus 
imd der übrigeu Giessbäche durch lange Gräben ins Meer. Duimoch 



ttC^tt 5c ruStov iyoßno» Die dtgsaMiM Bedeniuig hat dai Wort 

Iheoj.Iir. R. PI. Tri. 5 2. cf. Suid. und TuuM Ii» T.' Etil BaBpe- 

don bei Smjrna s. Aristid. Oratt. !• p, 408« 

5) Plutarch. Gern. Xllf. Af'jftai 8t koI t(vv nnuptSv rttx*Sv, d 

KoAoiJffi, (Svi'TtXiabtJfai filv v^Ttpov tijv oiKobo^iav, t^i> ii rcpiO' 
rifv StßtAitMtt» , (fr TOitwf iXoSSuf nal Siaßpoxovf rtSu tpy<av fftm- 

ßaphi T'/r '\(Jv .T;f*Si'i'ru)i'. Der CcpKissu», dessen Bett ohne Zwei- 
fel geregelt wurde, flou unter der Mauer durch in die Phalerische 
Bucht, t. Stnili. IT. t. p. t4<$ Sdia. 6 Ki^pufOot ...... Sta r^v 

<tKtX(iSv, o.TÖ Tov ä<irio( tt{ TOI' riiipaiä KaSi^Koi'rwv, ItibiSwrfiv ii< 
TO 4>aXt)piK6t'. Die Graben . welche Demosthenes in der Ge:!oiul des 
Firäus grab, -irarcn Ttclleicht Ableitungskanüle in dem »nmpligca üa- 
%edon, Flnttrch. YiU X Ontt. PiMphimi. de OcsiMfh. nak ttt USwm 
5uo «ifpovt sttfA rip Hupmn^tvfpvodat- 



I 



«so 

livird die ganze Nledcning zwuchen Pirftus nnd Hag. OMig^ dit - 
wa MwoA (jj JUAna) nennt, in Winter nnwegSMu 

lu dieser Bescht^eubeit des Bodens scheint der InBylalaMicluK 
Wall n liegen, weMhelb die lüeelen AdieaicaMr die YertreOictoi 
Bülte den Krim nidit Immlaten vui adi dageien nü dner Aa- 
flat b^pioglen, die, ee acUedil eie w«r, doch swei Vortheile, ge- 
Wlbrle: entenn; dnss sie der Stadt um eine halbe Stande nlher 
lag, nnd zweitens, dass sie za Jeder Jalire.szelt trocknen Fimee 
' zu erreichen wat, ich meine das Phaleron. Bei zunelimeudem Wohl- 
stände und grösserer Yerrollkomiumuig der Schiffahrt mochte dae 
Bedarfiüss eines besseren Hafens fahlbar werden; doch soQea die 
dlflD Kllnige aoe aMwardhiachen Grinden des MecM abgeneigt g&- 
waeen aejn«), Sad ae Uieb dM Meroa Ua ap den FMdoie-. 
gsB Bifea der Onptiladt 

Nach Pansanias aosdracklicher Bemerknog ^} war beim Fhale> 



4) Platarcb. Thcm. XIX- 

5) Paus. I. 1. 2. 4>dXt^pov 5t, rninr) yäp ^Aaxitfrof d^ixtt Tn( rrf'^Xa-if 
if ^äXaaaa, roürd a^tUiv Istivitov ^v. Hier bemerkt aito rausania* 
■MirflcMiA, üan grüeiare KdM das Mbww d«r Gmd gvwmon 
Mjr, vestbrnlb die ältesten Athener im Hafen Phal^roo und nicht im Fi. 
raeos ihre Anfahrt hatten. Den Abstand des Meeres Ton der Stadt gibt 
er ohngefahr 2u Ewanzig Stadien an, VIIL 10. 3> aabhvs fi/^iOa £iKO> 
tfir d^UfnfKt Tff feiXgatt ^ «pdf ^aX^pt/t doXocftfa. Im yiri liHdi— 
Zicbcn scheint man Toa Ath«B DSch dem Meer beim Fhaleroa cwanilg, 
Bach dem I'iraus diigcgea Tterzig Stadien gerechnet zu haben. Es 
werden aogar Ton der Acropolia bis zur Phalerischen Bucht (rö 4>a- 
Xfpm&v) nar.sweiiMg Btadira aagegebeai «o SeheL Acittopb. Aa. tieo 
(idgS) et Iletytii. s r. KXi^>ippvro¥. Von Fiuae de« Mosäon't iat 
muk j«M des Meer bei B^io» fiaetgioft wu smmig Sudia» emfenM. 
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MB das Meer 4m Sladt am atduten und zwar in einer Eatfennaig 

TOn oliDgefähr zwanzig Stadien oder einer Stunde. ThucydidtB 
rechnet die Länge der Pbalerischen Mauer um fbnf Stadien gciin» 
Iget, ala die der beiden andern, die Zidjh Firios liefen PauM- 



■ Für 3cn Piräns rcc^mctc man vom Diprloji ans den gc-wo^inüclicn, alle 
BAf/el Tenneidcnden Falur» and Fn«tweg am nördlidien Schenkel lün 
m vienig Südien, »o Fiat adr. Golol. 33. p. iOs Tanafta. at iMfina. 
BM§. SB tqq. Die lUhab Vontiag. tMskum dMsfiJb ffaC BSm. Mei. 
Icn und so da» Schol. Aristoph. Equit. 82S (812) jt/vti <Ji)nua. Ein 
änderet Scholion daielbst gibt nur fünf und dreittig Sudien an. Tom 
VipTlott Iii« a Aa nfinnwaer find irtrkKdi gann Tianrif StajBaa 
«ad Tom Alur der Zwdlfgötter auf dem Markt bis das Ufer des 
Piräushafens sieben und vierzig, 'welches hinlänglich genau mit der be« 
lunnteni hieraof bcxüg^icken loachrift im Corp. Inter. Gr. Cb«rei»> 
«baiüft, ifo at iade» wigeirfw nt, ob 48k 46. 46 «der 4t a« ktea irt. 
Dia Stadien, nach denen Thucjdidcs die AthenientiNkaB Bofetti- 
gnngen berechnet, sind bedeutend kleiner als die gewöhnlichen 
Oljnropiachen, und Terhalten sich nie 4 su 5* Kur in Betre£F der Pi- 
HMdm HioBawMr,- die Tfacydida« bb oeeliaig Stadien aii|^, bMi 
ftan anneluaen, daas sie daiaala ttoch nicht überall am änssersten üfeiw 
rande hinlief, sondern der iuaaerstc Theil der Halbinsel durch eine 
gerade Mauer abgcachoitten war, weil aonat die Analogie der Maaae 
laatifft tfOvda. D^(a^Hi effMhent der lAnfaag dar Sttdlwoer «rf «». 
aarar Barte zu klein. Doch muss man bedenken, das« die lOdweadu^ 
Hälfte derselben Cbcr nicht unbedeutende Ifohcn auf und abstieg, wo- 
durch die Linie bedeutend Tcrlangcrt wird. Die Yergleichung der wirk» 

• lUaa Kaaee adt daaaa daa 1%a(9didea fRi| folgaadaai 

Liege eiaea PirihMehaakda Sl Stafiaai M Hhm. 40 Wttikm 

der Fhalcriscbcn Mauer 26i si „ ^ SS st • 
„ „ Piriüurtsgmauer 4S w * h t» " Ä it 
tt Stadunaeer ahne daa 

nabaiatilaB ZwieohaaixiiuLi SS tt tt tt 4S tt 
0) naojd. n. Is. 
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iiias Angabc bcJieiiit eivfori zu ^criiig zu seya, doch konutc zu mei- 
ner Zeit iinmerhui die Ka.ste bei Hag. Georgioa uocli um eiuige 
Stediea weikv.mrttckliegeu als jet^i Wenn aan dagegen die bei 
IlHligslidcv wgegeltwcii 1BilfenMB|pi aäaat, tO" wird iMa Saäm,. 
das« eine Ton der Bio^iuHier Athens uadi Bag; OieweffHM gesogfne 
linlc ziemlich genau um foof Stadien oder 3000 Faia iBlltaflr oeyn 
wild» «la ttoe niidi den VkOm genogm 

Ks Iiabeu sich z\vi.*«chen Athen and dem Pirftns uamentUch in 
der'BKiedening hiulftngUcbe Reale von mwü -QniiäatMetn eiliailei^ 
die'.in dW IBkaSenm^ tod MO Vmm piksll'ei ' neben 'einander fiurt- 
laufen.' in der Nähe des VirAm reicht die sOdHche ab, und ver» 
^ßugl^ ncii antei;iialb der Festung Munvclii.a nn einem kleinen felsi- 
gen Vorspmryg mit der Rins;mauer des Viräus, während die nörd- 
liche dieselbe in gerader Hichlring IrifTf. lieake, A^ ticlier .sehr rich- 
tig einsah, dans es TöUig swecklos gewesen wäre, weuu die Athe- 
nleiiaer swucben dieseii' beiden Mainen niMh- liAie dritte gezogen 
bitten 5)» nimmt flbecbai^ nur BwriMuera nii nnd 'be^cbnldigl dei 
nnM^diden einer Naddiaai^ceit im AmdradK,' Venn er 'die Ibtle. 
rieche laogeManer za fiinf Stadien geruigqpr 4j)!Kdic»,Tirälsche, 
da die Länge beider nach den Ruinen za schIie8.seiD gleich sei. 
VV&hrend Leake .«jo die Verständigkeit der Athenieuser attf Kosten 
des Thucydidcs Tcrtbeidi<^, ihnt O. Müller das Umgekehrte. Er 
beschatzt den Hiocydides gegen Leakes Bescholdigung, nennt a!bw 
die dritte Mmi^ ym ebo den A«benijefii sjor .Lasit «). 

7) Drei parallel« Haaera nimmt noch aeoerdiiiga Dr. Otftint an, in dar 
AUwmllnng 9» Portabat AtbaatraB; m aodi dis Kiepert'adbm Karten. 
Wie iiarn emc an doB Vtu dar HttBjdüa getogana Maaar ^tJüfpmd» 

rilx'->f hci&sen? 

8) Lcake'a Topogcapliie to» Athen p. 37Si O. JiiUIer» Zaiätte p. 4Q0* 
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Owere Eiidinpg beidcii GeKehtiglMil widerftbrM fauaea, 
ud Migca, daM weder Tluiejrdides tdcli am fiuif . Stadien venradi» 
nete, nooh die AllieniMuer eiM nmfUae ihner tou vicff^g Stadiea 
baeleii. 

Deutsche Gelehrte, namentlich 0. Maller selbsfit, auch Wachs- 
maÜL und andere haben Linl^oglicb dargethan, das» es aUerdlnga 
drei Mmem v&d von dieaea redet lincydidea in w beetiniiH 
len Anadmeken, daaa es emaStfich adiehit» die Fluderiaelie Mtner 
anders wobin so ziehen, ab nach Ua<;. Georgias. Der Pankt in 
der Ringmauer von Athen, von welchem die Phaleri:!>che Maaer aus- 
ging, lag in nicht anbedeutender Eutfeninn|; von dem Aus^^aii^spunkte 
der parallelen PiriUtsmaaern, sonst würde Tbucvclid es dvn Zwischen- 
rauffl nicht ausdrücklich er\vähut haben. Seiu Scholiast berechnet 
ÜB w aiebeosels Stadien, weU nn nebu Stadien n viel iai» 
dem es wSre ndtr ala ein Yierdieil der ganzen Bingauuier. Li 
derNilie deaMeevea war derZwiadien r anm in feraderlinie clw» 
aiBbtaehn SfadifBi 

Wegen der grösseren Nähe des Meeres und der olüieren See 
wird Rag. Georgios von Athen au» häufig als Badcplatz benutzt, 
■od e« beJbdet aidi dort endi dn Badehana dea Kötiiga Octe. DSe 
flaefcen Bagd, denen die Kapelle Üegt, hdaien TViapyrgi (ol 

TQtts nv^yoi) und bilden ein stumpfea Vorgebirge, welches die grosse 
Phalerische Bucht im Südosten begrenzt. Bei der Kapelle liegt ein ^ 
' grosser Dorischer Säulenknauf und in einigen zerstörten neueren 
Mauern sind viele alte Quadern verwandt. Auf einem der IJügel 
in der Nähe siebt man zwei in i>'eli$eu gehauene Cistemen. Ueber- 
^■11 «nldoclEl nnS^egel- oad Tvgb^kMa» Von den HfliGgteun^ 



^ Wa«innMb, Bdl«. Ateflbmuk. iL 1«. M 
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die Paiisanias iu Plialeron sah, -wird sich inde».s soliwerlich eine 
Spur erlialtcn haben. Doch glaube ich rcclits voiii Wege uach Athen 
in den Weingärten, die sich einige Fuss ober die »ampfige Niede- 
rung erheben, au mehreren StelJeu unverkcanbare Spuren der alten 
Phelerischen Mauer entdeckt zu liaben. 

Vär naneAnnabme von der Lage desPhalereii bei nif.6eop- 
gios spricht ferner Strabo Er beadireibt den Virixa od den 
Uflgel Afimychia und sagt \on letzteren: iamUmmHtt avnp itftf- 
vfg ToeTs. Dann geht er zu Athen ober, nnd erst nachdem er diess 
beschrieben, fasst er seinen Faden -wieder auf und sagt; lutzä H 
ZOP Hetifaiä 4>aXii(ftis 3ij/.tog iy xtj i<fi-i;tjs naoaiU^t. Hätte der Pfaa- 
lerisehe DemoB am Hifett FhMiäri gelegen, so bitte ja der Geo- 
graph »agen uOsBeDy dnas an einem der drei.Bafen mm Fmae der 
Huiydiii^ ▼«& denen er beiOdegeaheit den ffhiu* Kerriis geredet 
aadiMglidi nocb der 0emoa der nutlerenaar sn erwAhnen aey. 

Ferner hat keiner der Alten den Phalerlschen Hafen je in die 
BefestigTiii«; des Piräus mit eingescblo.ssen, ^\ie die ncneren Topo- 
graphen die.ss tiiuu * Cornelius Nepoä »agt ganz ausdrücklicb, 
die Adiener hUtm atdi früber des wdter gnien noch grossen Flia^ . 
leriscben Hafens bedient, bis auf llienistoolea Anvathen'der dre^ 
fiwhe Hafen des Pirlos cingcrieblet nnd dieser init Manem nmge- 
>ben werden uej voiana ]d|» bermgebt, daas der Phalenaebe 



. tO) Sixtb. n. 1. p. 808 l^raeha. 

11) Di« ncoflstan, netdie den Den«« niatero« «a im Htigd nul Batn 
KÖnydii« legen, wodurch er noihwendigcrweite buMiAiIb der Bia^ 
aiMr im Piriot fUk » liod Ciutio» md Bicfcrd 
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Hafen nicht mit in die Riogmaaer do.s Piräuä js;czos;eii -\vnrde, al^ 
nicht daa PJiauäri seju Juuui, welche» iuaeriialb derselbeu ii^t,; 

Aadi das dwf ich iroU aar UnteraMtzaug meiner Anndit hiiH 
nAgeo, daaii ea aidi nidil n dem Verstände der Athener reia^ 
wann aun nmuauntt «e hllten Jahrhandarte lang iidi 4es Udaeiv 

▼on hohen Felriwänden umgebenen PlnuiAci bedient, und die heiden 
an demselben Hflgel gelegeuen grösseren Häfen nicht gesehen. 
.Son2<t hätten sie wahrlich weit eher den Namen der Bh'nden ver- 
dient, als die Gründer von Chalcedon, welche die Fjaire des nahen 
hyiAüz oberHaheu. a\ju aiierwcuigatea eignet nich dsLn Pbauäri ;Liun 
KanftafiwL Um die Waaveii von dort nach Athen an aeluittm, bitte 
■an aie eml mit nunntaer Muhe tkber höbe Hagebrflchen fnrtachieppen 
mAaBc% nnd dann gnade Auch den sompfigsten Thtil deaHatipediHi» 

Vorläufig bemerke ich Iiier, dasM die Allen den Hafen Phauäri 
gleichoamig mit der unmittelbar über ihm emporrankenden Festung 
Maoychi» heoaouteu, wie ich weiter unten za beweisen hoffe. 

Phaleron war der älteste Stapelplatz Athene ") und eine der 
Attincben ZwöU8t*dte*^> Von dort fuhr Thesem nach Kreta ab^ 



ncqae bono, AtTimicnscs utcrcnfiir, Iinit:^ coirtllio triplex Piraeet portos 
OOiutitutu» c»t, is<jae mocnibn» circuindatus , ut ifMlB nrbem digniut« 
•e^pmnret» oiiKui* anpanret. Za bencrkra Isti' Um du obi^e piu» 
lereo too Phaleretu (drriiilbig) dwnldleii» irie bei Nonniu Xi^y 

i>aXt^piv{ steht. So war auch JTnpainh ursprünglich «djcktiTisch : 6 
Hupauvs Xißiijy . denn der alte Demos hiess Jhtpatör, s. Stcph. Bjx. 

-13) Hcrod VI. 1!Ö. «/'LiAr/pot', TovTo yäp Ltii'dQ» titttt5v'j^y»ain9* 
Paus. I. 1. 2. Diod. XI. 4l. Corn. Nep. I. 1. 

|4) Sutb. IX. 1. 94% Tohüt V« ii* alt« ZwölTst&dt 6 taJufpdt genanat 

83* 
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nnd keTirte nach Besiegnng des MInotaarns dorthin ztufick'*). Voa 
dort sollte Meties(hcu.s mit seinen Schiffen abgefahren seyn, ntn Hidi 
in Aulls mit den obiigcu Helden gegen Troja zu vereinigen"*). 
Herodot erwälmt das Plialeron sehr häufig'^), so dasä man meH 
ea war bis za den Perserkriegeu. die einzige Anfort, und stiess, 
wie «M »dureien SteOen hert w g eh t, wag «fiie Heer**). In der 



Bei Horodot hcisst der Ort immer td ^aXijpov , und so aacli bei 
PaaMoias cf. Steph. Bjz. •. t. ^dXi^ftov, Der Demo« !>*«•• aach 
Strabo of 9aXt)piisl naclt Steph. aadi d AoA^piw. Aadara fthiM 
Mcih mi #aA9|Mi nad ot ^uXfpot aa. 

tS) riatweh. Üet. XTIl« XXII. AoA die Nonmt Dionj». XUL p. 9(ä 
ut Xuu^ ^cAifpvif der Sbfn dnr aijUiIachaB Zeit. 

16) TiMiM». I. 1. 4. 

(t) Herod. V. 85. V. 03. Tl. llG. VIII. 06. 6T. Ql. 92. 93. IX. 32. 

18) Herod. Y. 116. unmittelbar nach der Maratboniachen ScbJacbt amfabrcB 
die Perser das Cap Sunium, um den Aihenem ia Alhea edbat surorzu. 
komaea. Ab die. Perser fedodi die Hohe' de« Pluleroii errdchea, esw 

»cbeinen die AtLencr scbon mit ibrcm ganzen Heere in Cjnosarges: 
ot 5< ßäpiiapot T^tft vi}v<s\ v7ttpaic}pi}^ivns ^aX^pov, . . . v»ip 
xovTOv dvam»xtvOavrtt räf vyaf, dxinXiaov «fdcjcTw if ry» 'jtaiifv. tL 
Plaierdu da Mdiga. Berod. XXVU. Ton der BSImi eiaes Orts kum 

niclit JIc Rede seyn, ii^rnn rr rine Tcrstpcktc Lage bat, ■wie der nafcn 
Phanari. Wenn übeHiauf t die Terscr »cboeU ibr Heer «ot Land aetzea ' 
snd gegen Alhea schieben irellleB, so anissiea sie diese not h we a diy hdi 
Hsfios Georgiee tbun, ein neoer Grand, «m hier da» Pbaleron'annw 
ictzcn. — Bei Herodot VIII. f)t .fieisst c» von der Salaminischen Schlacht: 
twv bi ßapßäpvv if f>vyt}v rpajioMlrwv nai iiuiAiovratv «pöi t6 4>d> 
kfpov, cte. aad cap. q3. oi ii ßäpßapoi, «iffy al m^ptqrivovffOy 
^uyomf dttUovro if ^dXi)pov ü.-rö zcv tciZov atfiat^ AaA hier 
haaa awa iHiwft''<Tb >a des Uape Phaa&n deahea» 
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Nfthc lag einerseits bebantes Feld, andrerseiti eine Sampfebene **% 
die sich Ton dort bis Ober den PirAus hinaaserätreckt Bein» Phl^ 
leroo, ohne Zweifel »m seu lilen Strande der Bucht -o), fing man 
eine Art kleiner eiciunackiiafter Fis^cbe, die dfvat hiesigen, andy 
jetzt xaXoyQua/ genannt, uocli liäuüg dort gefangen werden^*). 

iUs die AAeneuMr des kliigai Radie dee Thenietocki iU» 



tfi) HmoI. T« Sie Spartaner tcliickcn im Ancblmolos mit Schiffen 
■atf um Athen ron den Pinistmiülcn /.n hi-hclvn. Er landet, xpott- 
XliP tf ^aXt)pov, Die Pisislratidco mipavxif xtüv 4>aXtfpiti>v to m- 
Sief ««i tMutftfvMv mufOmtfw'wSrw «d» x^pam, hif$ta» tif thtp«^ 
^Mctbiff njv ixxov. Dies kann nur Ton den jetct mit Bimnen, GbtMl 
und Wein bepflanzten Feldern bei Ilagio« Georgio«, aber nicht Toni 
baumlccrcn llalipcdon Teritanden werden. Die ^aXijpiiial pä^avot 
bei Heajdiiii« aetieB Girten mit gotem Boden vamu, wie er wioU bei ' 
Bag. Georgios, aber nicht am PirSus ist Den Phaletitdlia Soqif« 
«im Theil der jetsigen Uisi«, erwülut Xenophoot 

^} Die Phalcrischc Bucht, welche tich ron Pbaleron oder Hag. GeorgtM 
bis an den Fuss der Manychia erstreckt, hiess rd itaXi^piKov, sc*, xi- 
Aayo;. So bei Plutarch ^Yita Demoath, in X. oratt. Moriövra bti t6 
^viXfpativ, mpöf rdt nSv wtßAtw» ißifioXdt rit tfnAfrctf Mouio^at, «L 
noMrch. Them. XII. Strab. IX. 1. p. 24C. Tchn. Stcph. B. e. T. 
' Xfttov. Sdiol. Ariato^ An. i6j)4. Püa. M. H. IL tOS. 

tl) Dar UeiaMe ipaiiM grttiga 9UAf der Umfig ia AAm «af den Ibiii 

gebracht wird, heisst dSiptin , ein etwas grösserer ff^apiSa und fta- 
p&a, beides alle Namen. £in xarterer^ randlicher schwarzer Fisch, 
dar AenfiJb e^ kkia »ti «ad wi« jaaa ia iddeyan- Hatten gefangen 
«isd« haiiet saXoyppd «d« tfrpoyyvAa« and dies ist mbncibaialidl 
die beaaera Art Ut dfiuu it. SchaL AiiMafk, Efdt. 6$i 0Hg} 
A«. 16. 



gend, den Piräos zu ihrem Hafen niai^htou, konnte uatürliclier Wdso 
das Phaleron nicht unmittelbar abge^challt werden, >vie £>elu- auch 
die eingetretene Persische YerwOfittung die Lcbentiedelai^ erleich- 
tfste. BlADcber KanfiMin nockle «ua aller Gewohnheit, ew Voiw 
«rtbefl» Bifenoote oder OpfMitiom ecdoe Weaienhger im Plieleioii 
ivieder «aflMuien und dort nach njie Tor seinen Handel betreiben. 
Apdi kODttte der Piräib> sich hegrci6icber WeLie erst ailmälilicb mil 
jenen Anlagen füllen, die eine grosse Ilafeii.stadt nötliig hat. So 
geschah es denn, da.s.s vier und zwanzig Jahre nach der ersten 
Anlegung üer PirAu»häfeu das Phaleron in den Aagen der Atheuien- 
ser noch eine solclie Wichtigkeit hatte, dass man «eh eutächlosti, 
nSdht den neuen Pirios durch swei bmge muera mit der Banp^ 
Stadt sn Teririndeoy aeodeni die eine deredben {v6 ^tüt^^mitf^raxog} 
zun alten Pholeron MnnhtMftifcren Diesa geschah im Jahre 467. 
Zwölf Jahre später hatte man sich noch mehr von der oberwiegen« 
den Wichtigkeit des Pir.ltis überzeugt, und zosj nun auf Pericles 
Rath parallel mit der nördlichen (lo t^tu,^? r oder ßöotioy Thtxoa) eine 
c^itte Mauer (ro fUaov xtixos, später als man nur zwei Maaero 
Itttle w rrfrwr genannt) nKiion Imab**). Hit dem B^mi den 



22) Thuc. I. lOT. ^pBavro bi na.Tä rovf xpo»'oi>f Tot;Touf Kai rd fianpd 
Ttixv if ^äXaiJaav oImoSomüv , t6 Tt ^Xi^pövbt nai tü ff Jltipaiä. 
SehoB in ilieani Wonsn fiegt ichr «leirtUclH dm von swel Ibneni die 
Bad« iMt die «i swd ««nducdcM Pmht« der Bau« hiadUtitCBai 

98) Pitt Gofff. 45So Harpeor. i. Sm ßiitfov tttxovr, 'AvrtftSv ttpA$ iVk 

kokAioi* rpiu'v ^t'T(t>v rnx'^'i' (*•' ^'j 'AtriKrT, fcif Kai 'AptrfToonvT)f <pi)~ 
G\v iv TptfdX^i, roü ri Bopiiov xa< rov A'ortou neu xov ^aXi)pt- 
iwdf, Sfä rovfm¥ tX£jftto rd Aonov, otS ßOf^ttavtou ual nXd' 

«MV Ir ropyiif. Die nSrdlicbe Unter nennt TbacydIdM «d ÜmScv 

Tf"x^'. ri- 15- Ic'< ^rt/.c tlle gnnzf' Stelle her, -weil atisscr 3ci> 
Maaten auch eiaca Scbluss auf die getrennte I^age der Pluleriachen 
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Peloponnesi.schen Krieges standen alle drei Manern da, keine nnnfltz, 
«ber die Pbalerische von minderer Wichtigkeit, theil:« weil 
den weniger ein Angriff zu beforch(en war, tlieils weil ein dreister 
Feind in der offenen Bnclit landen oder sich des Ton Natur dnrcfa- 
aus nicht festen Phalerischeu Hafens bemAchtigea konnte. Nadi 
Beendigung de« FelopoimesiMheB Krieges irarden bdumndidi alle 
drei Mnem xerstort, und »^U» mr die bdden langen Krtudua 
Scbeakel ivieder M%c])aiit Weder der Fhalerisalteil lÜMier, ntfdi 
des Phalcrisclien Ilafeiw geschieht femer ErAVähnnug. Die älteste 
Hafenstadt Athens kam in Verfall und der neue Hafen des Piriltis 
%«-urde far die aasschli essliche Stapelatadi Ton ganz Atttcs» fikr dM 
Attische Emporiuni erklärt ■**). 

TliMgrdides erzAhlt, Tbeiiustodes habe die Athener flbeirede^ 



llaaer thun läast, da der Schriftsteller yon der Phaleriscben Haaer zur 
Riogmaaer der Hauptstadt übergeht, dann nach auadrücklicher £rwäh- 
aaag im anbeselstm Zminätmannm» in 4er Ringouner di« Hmm der 
beiden Firäusschenkel angUit, ron denen nur die nördliche äussere he- 
•etzt war, so lange die j^halerische sich hielt, und mit der Hingmaner 
«chlieut, welche den Firäa« sammt der Muaychia umgab: rov rt ydp 
^dX^ptnoC rdxovt OrmStot ttimt mal rptoKOißta ftfidt ri» hvmXow 
WU dffftos , not avTov rov kuk.Iou tö ^vXaacföuivov tptTf nai ridiia- 
pdnovta . tan 8* auroü 6 nai d^vkanrov yv, tö fiiraEv rov rt /ua- 
Kpov nai rov ^aXypiKOv . rd S( fumpd rtixf itpös rov Ilupaiä ri0' 
'^aptmomt OrmStm», iSv «d KmAw Ivfptln, not totf - J3ki^MtMXr CtJv 

■ A&VWXUI i£.i}ttovra ^iv dTaBltov 6 a.-rnr .Tjpt'iSoXof, TO S« n- ©i XaKiJ 
i», ijuKtv rovTov. Ganz dieselbe Ordnung befolgt Strabo* i> 
umgekehrter Richtung , sich oben 10. 

S4) Demosth. adr. Lacrit. 933. Intiby ydp äfinovro Bivpo, tU >u<v «d 
v^irtpov ifuiöpiov (waa bei BemoM. MNMt tö '.^rrtudv luxöpiov und 
td 'J&gvaiM» i^mAptov heiut) vi «onMJUomAy, ttf ^pwv hi Xi- 
fwm ^ptUiovtni» 6t itfnv Jfiw nSp Off/idw wS ti/unficn ißmoßü» 



den Piräas zu befestigen, da er die Vor(re(TIidikeit der drei natür- 
lichen liefen desselben einsah ^^). Ein Blick auf die Karte sollte 
zeigen, dusa uuler den drei uatOrlicheu U&fen der gro^^üö, jetzt 
Drakos geoanute, ferner das PtochalinnUii nnd drittens das Phaatfri 
M veratdiai sqgren* Der groaae Dufen Onkos wurde gemeiniglich 
.idilefliiaiui Kfiiia geiiMUil» und seifel» wie wir weüeriiia odgefi 
werden, in das Emporium und die Kriegswerfie CanAanis. Das 
Paacbalimini Iiiess Zea, das Phanilri, Munychia. Daee es ein Irr- 
thora ist, wenn man das Plialerou mit unter die r^ttg rcvro^vfts it- 
f*^yag des Tbucydides reclitiet, zeigt am deatlichsteu Pausania«^ 
wenn er sagt, dass anstatt des einen Phalerisdieu ilafeus der Pi- 
itwi drei BMtea dargeboten habe, ndl CSoraeKoSf der den Phal»ir 
•eben Hafen den dzcibeheii Pjiina gegenubcfateDt 

Umaeus im Plalonisehen Lexicon sagt, dass Zea und Mony- 
.ehift swei von Fiiins Teracliiedene BAftn sejen*'). Sr vent^ 



tUÜ fynv öjuotov iif <t>(M>poüv Xifitva opfiioa^at, i£imp av tl rn tu 
A'yivnv ^ i!( Miyapa öpuilatro. S. ^eckh Staatsh. l. p. Oo ff. DcP 
Stapelzwang bezog sich besonders auf die Getreideeinfuhr, ibid. p. Q3. 

16) Thuc. I. ()3. ".TnTf Si «a't roi" JTn/>a«<Jr rd XoiJtd 6 OtuKSrOK'Xyj; olno- 
io/uiv • i>oMti<^v rö tt x<^/"<^>' koXöp tlvat, Xißivai ixov rpiif a Jro» 
fmut men aänif »(nitnwdr jtyanmiifoBW ßUym upofifiwf U ti vr^tfm- 

ilD Vmihib* L t. S. 9vuaio»X^ n «ff ^pS^ ToSlp ft ydp «Uovtfw Ifl&tf- 

iuortpof d ITupattvf Ifaivtto o! nponti^^ «tttl Xißtivai rptU 
hföf txtiv Tov ^oAgfiol, Tovro <tftat» Ix&rciov t&ai mnfSknwMfli». 
ef. Anm. 12. 

tT) TÜBMM Lex. Pkte«. Movvvx^a mu Ztia, Xt/tivtf fnpot rot» XZh- 
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Mer offenliar outer ViHkm den grossen Hafen, der nnzahiige Male 

xni' ^inyijt' HO genannt -wird-"). Wenn dagegen Thucydides, Scy- 
lax, S!>trai)o, Nepos nnd Pau.saiüa,s ^agen, der Piräu» habe drei Uir 
feu'^'^j, und wenn- die.Gramiualiker hiuzoäeteen, Heyen die« dr«i 



t8) In BctrelT der tertchiedeotn Badeniniig Am W«itw Kcmm tSiid fol. 

gcnde Punkte zn beachten: 

•) Piraeas war anfangs bei der geographischen Einthcilang de* Lan- 
det ein Demo», detsen Milgliedei- Jltipaiüf hicsseD. Diesen Nansen 
bdiieliea die Nacbkommen de» alten Demos und wer sooat in den- 
selben cingcsrlirlcbcn wurde, auch spiJlcr bei. Es wurd« abek 
seit der gänzlichen Auflicbung der Arisiocratie gleicbgOltig« ob 
* . ein AtlUdier Bürger, ein 'AS^tfvaiOf, in seinem Demos «dfanle, 

'""dort'BestlisiingeB batte« odei^ nicbt Audi tnOrdea Tide Deinen ge- 
macht, die gar licinen örtlichen Sil/! hatten, und rergebens auf 
der Karle gesucht werden. Der Demot hiess JOUtpautift nnd deren 
ga]b M aar .wenige in Vergleteb ca anderen Dconoten , die in der 
-Hafenstadt ansässig waren. 

I . . b) Der alte Ottmos Piraeas batt« wabndidnildi die Munjchia snrBinf 

^ und lag am grossen Ilafcn, weswegen diotor ebenfalls Piraens ^ 
nannt wurde, bisweilen als GcgcnsaU der Burg Itlunyehia. 

C) Seit Themistoclc» diesen Demos und seine Aci'Opole nebst ilcn drei 
sie umgebenden Uäfcn mit ein6r gemeinscbafllichen Bingmauer 
, oantfgi^ biesa Piraooa aueb die Geeaoimibeic dieser AnUge. Dies« 

befestigte Hafenstadt Athens, ö Tliipaiit^i , bildet den Cegensats 
jur bc-festigten Hauptstadt, ro a^rru. Diu Autsehiii lifirj^er, die 
im Piräus wohnten oder sich dort oufliicltcn, sie luochlvn als De» 
motea dem ahen Piraena- oder einem andezvn DeoM»!. angiebAmi 
bieiae» ol iv Ihipmtl im Gefontats m dm iv dftfrn. 

« 

^9) Scjlac. reripl. AtttC;. htatet 6 Utipauvf Mu td tfkeX^ »tu 'A^vai' d 
fi Ebtpaudt Am>Imv J^cc tpäu Die Obrigea Sidlen aind bereite eben 
angefahrt. Wenn Thucydidcs H. Q3 sagt : d Dnpaitfit ^ Xtft^p- «t»V 

Abhaadhu^ d. L Cl.d.Akd. Wiai.lU.Bd.Abtb. lU. , 84 
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geschlossene HAfen gewesen 'o), so verstellen sie in diesem Falle, 
was eben so oft vorkouimt, die Geäamnidieit der Themisloclei>cheQ 
Hafenanlage, welche so durch eine gemeiutichaltliche Ringuiaoer am» 
schloHsten war, dasa jeder eiuzielue Uafeo for sich einen zJunaros JU» 
f»^ dimteUtej wie mok die cAaltenen Roineii bewebeiv dan jete 
«inen dordi HafeodSnme Tcre^gtcn widl dorclt Tkoiae gfudiäteteB 
Wäagßa$ hatte, der in KriegHzeiten durch eine Kette gespcni wep- 
den konnte. Diese xAsi^Qu der drei HAlin wam gnrimemMutn 
drei ^roese Meertfaore in -der Biag^nancr. 

Der grosse Piranüshafen Imt im Innern durchaus Iceinen zwdten 
oder gar drillen Verscldaiüs, und jede Annahme der Art »(reitet nicht 
weniger mit den Angaben der Alten, als mit den bedeutenden und 
g^t erhaltenen Resten dar Waaserbauten. 

Die von Dr.L. Ross entdeckten und von Pöckli (T^kunden tiber 
das Seewesen des Attischen St'iate.s) li('rausne;^ebeueu Inschriften 
eeijfen, dass Athen xii licbzeilen des l)eiiior?tli('i)es drei Kriegswert» 
ten hatte: Cajithams, Zea und Muuychia, und dass unter diesen 
Zea die grössla war, da hier idber dbppelk ao viel IMmnen in 
Scliiffiihinifwwi mitef|gelifaelil veniett kninlen, ato.in'jeder der M- 



'A^t)va!(t)i' i]v o'ot'AaKTOf «oi äkXr^Sror, so versteht er die gcsammte 
Hafenanlage. Dagegen bezieht er iich im folgenden Capitel auf dea 
TencMiM» der tiaselneii Hjffcn: mi /tetd -roßto fvXaK^¥ Sun roS 

Utipaiuit /uäXXov TO Xturrüp t.TOioJt'ro, Xtuivtav ri nAyVfi nai 
ctXXij IniiiiXtia. Auf mclircrc Iläfcn beziL-hl sich noch Plal. Gorg. 455. 
^ Twv Ai.uü'wv xaratfKiv^ QiMi<JtOKXiov{ Ov/aßovXys yiyovf, 

waA Placardi. Th«m. XIX. rdv i7ii|Mriä tumOnsutiaB r^v ttiw XtgUwmm 
fiS^vTav tiOTovoijaaf. Dmm eSfwtct beaeht tidi Mfl|0D|]ieh aaf dta 
tptis avrofvü{ XtfUva!' 



Abu wideren ^ ' ). Da nui Cantbaros, wie wir weher sehen W6I^ 
den, ein Tlieil des j^rossen Hafens war, so wird schon aii.s diei^em 
Gnuide dsm ra.schaliiuäni den Namen Zea, da» Phanäri den Namen 
Mnoychia erhalten müiMen. Zea des Namens wegen far den Ge- 
IraidckAlbii nlalln<>2^ hat keiueo Grand, dwB'das Gekeide wurde 



.ia Aristoph. Fax. l45' 6 Ilitpaiivr Xtulva$ J^gn t/tät tidvnt wHfifffrffi 
c£. Thuc. II. 94. XiMivujv Tt nXijait etc. 

8t) Bocckh's Urkunden über das Secw^escn des Attischen Staates» p« 68> C& 
P, 414. p. 447. p. 529. Die Zahl der SchifTshSuser war: 
in MuDjchia .... 82 

in Ze» igtf « 

im*Hafin 3m Cuithu-ui q4 

' Sümmern 

Nach Tha^aiaes t 13. balle Adiea u^on vor dem PeloponoMl. 

$chen Kriege 300 segelCerfigp TnVrmrn, die natürlich nicht alle im" 
frMMO Hafen liegen konnten. Nach Strabo konnten in den diei H2.' 
fkn dm PbfM 400 Hrie^MflyA suisn. tedbo IX. t. p. 2ij i cha. — 
Oer Karze wegen habe ich den Hafoi de« CnÜuntf der m «ba 
Bchriften, wie bei Aristophancs d Kav^äpov XiMtjv heisst , und nack 
dem Scholien Pax. i45. von einem Heros Caniharo» aetnen Namen halte, 
i d i T i ditl i iB CnOarus gt nannt, -wie Flntuch Aat: Flioe. XXVUI. Mvaryv 

52) Hesjchioa a. r. Zia sagt kcineswc^, da»«» Zea ein Gctreidckafen 
««MB Mf, «««dera «r naiat aar» «r haha teiaaa JÜhmu tm 
halten, einer Art Korn, welches nach Hand. II» 56. Ton andere» 
SXvfM genannt wurde und ein Viehfuttcr war. Eher möchte ich glau. 
ben, der Hafen habe »einen Namen ron der Güttin Artemis erbaltei^ 
die aedk deeualbeB BetTcUaf ye« daa Athenleaaeni m ^eaeaat ivaida. 
Vielleicht «fand an diesem Hafen ein Heiligthum der Zea Artemil, tria 
•her dem Uafen ICimjchi« de« q*i"(pham der Munjchia Allels. 

84* 
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im ^»[rossen Hafen innerhalb der Grenzen des Atti.schcn Stapelplatzes 
auügeladeu; Zea dagegen war uach deu luu»cbrifieu Krieg.>iliafeo au4 
fcatie SohifliihiiiMr flir nicht wenigar ■!« IBft Tntmm tmmi 
deren daxa gdiftrigeii- GetonBchheitea. UeaytAäa» s&mt bd^ dtm 
Zea «Der der drei geacUodreenefi HiHbd war. IKe Reale.'.der Wa». 
enbautcn ann ghissen vorlrellTicIi getilgten Qnaderu sind hier rings 
um das Ba.vsin atir«serordeiilIii-h bedentend. Au^vieleu Stellen Meht 
man wonijj: unter der Oberflüchc des Wassers kleine Steind&mnte, 
die vom l lcr !\\is parallel »eben einander ins Meer laufen und ohne 
Zweifel die, einzelnen Schiir>häuser trugen. Eine genaue Messong 
der Zwndieiirliuie wflide zeigen, ^e edmal^uB Gemen $e 
ÜBchen Trieren waren. Panaaoias erwilmi Hafisn Zea aidil 
■amendicliy da er aber ▼dn.Schiflshinaeni ^richt, die ridi U« in 
seiner Zeit erhalten hatten, nnd dieeQ von dem grössten Hafen an- 
tersrlifidct^"'), so scheint es, dass er sie in dem bedeutendsten der 
einstiö;eii Kncgsfiftfen sah. Der Hafen Zea ist von dem grössten 
Hafen durch eine in der I^litte sich sanfl erhebende Landenge ge- 
trennt, welche nach deu vielen kQrJich aufgedeckten Gnuidmaaen^ 
lni|ilaTien, .Bhinnen und Meeaihfijwwbftden nn aitheilen, Torangjich 
bewobnt 'waf^. liMdi der Befielireiliuiig dce SdienswerAen in K- 
r&as wendet sich der alte Reisende xum IIeiiI;;,tliiiino der Munjoliift 
Artenn's und dem dortigen abgelegneren Hafen and geht dann hub 
Hialeron aber. 

INcht Tor dem Eingange kuid Hafen Zea nach Westen liegt 
Beeil dn aehr Idein^ Hafen, der aaaaeihalb der Ringnianeni Ml. 
Ad der Weatseite deeadben iat cui slnker abgerandeter' Holo 



43) Pantui. I. 1. 2. nal VH^t if t^i ^ffav o7koi, nai npdf rt^ fuyir«i^ 
AmmVi rd^of GtßuOtwXiovfi VmmuMmr rtäkm «rvfbMt ffninnii 
di« rpüi X^üvaf. 
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balten, der ziemlich writ ins Meer hinaiisspriiigf. In dem felsigen 
Ufer daneben i.-t eine ovale Vertiefuii«; iti der Form und Urüsse 
einer Badwnnnc aii:!i^«hauen und vor dersi^lben ein kleinere» rundes 
Loch. Beide faileu sich niii einem Nü^^slicheu Wasser, welches sei- 
■er 'ftUblvendctt Kiafl .trcfeo TuriouM (ro HiQXoy^Qi) ge&Mmt 
wild und gewi^hnlicli ohne hinlM^dieii Onuid Jlir dM Sorangloii'^) 
gehalten wird. Idi bin geneigt, hier IHireatfys ansaseteen, welches 
Ptattuiias als eine Genend des Piräas an Meere angibt. SIs wnrde 
dort ein bekanntes Dlnt^jericht gehalten, in welehem der Flachtige, 
der eines zweiten Verbrechens anfiekl.i^t wurde, .sich vom Schiffe 
ausi rechtfertigte. Andere geben Phreaitys als ausj^erbalb des Pir&nS) 
das hcisst aosHerhalb der Ringmauer, gelegen aa and wie es sdiein^ 
k der Nike ^on Ze»'^). Beide Angaben «reffim Mtt derXnge den 
IMiionAri soMunnea «nd ngieieli adieuit der Nnau) Phreat^ oiofc 
Mif einen Brunnen zu beziehen. Der Platz Avärc nicht unpa-ssend» 
onen wegen Blutscliulil flochtigeo, dort ausserhalb der Befriedigung 
des Pirftas oiid seiner Häfen zu verhören, wenigstens fand ichiingn 
nv die Ualbiiusel keiue Sporen irgend einer andern Au&rth. 



54) baens de hercci. Fhiloctem. 50> erwähnt ein Badehaus (ßaXavt'ov) in 
einem Orlc Scningion, der nach Ilarpocration s. t. üfjpäyytov im Pi- 
riiu Ug und ein ZufluchUort oder Versteck von Bösewichtern 'War. 
Avdi 4emIIuiiMi aadi i« icbliaiani yntiam dartHtthka gawatea weph 
idi bm TairlaoAri aidbt sih. 

85) FMaia. 1. 28- 12. t<Sri ht rou Unpai^s ^pof ^aXdaatj ^pcartvf, etc. 
cf. Dcraosth. adr. AristocraC. (H5. Hosych. s. r. Iv <PpfdTOv und ff 
0ptdTov. Nach Uelkdias (I'hol. riob. p. 535 Bekk.) lag Pbreattjt 
.flEvSiir vov HupttuSt, md in einer Steile BeMi. Aaehdot. I. 81t ivird 
für Phrcalijs Zca gesetst, was bei der Lage des Tzirloneri nicht auf- 
fallen kann. Dm Wert 4ppcanrvf tat ohne ZveiCtl von abaa> 
leiten. 
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Das Bassin des Phanäri ist dingefälir um die ILllfte kleiner, 
»ia das des Pasclialimäni, and dies» stutunt mit der Angabe der In- 
schriften, dasä in, Munychia nur 82 ScbiiTMliäu.ser lajs;en. Beide Hil- 
fen, Zea uud Muuycliia, uud besouder» letzterer, eiguea «ick ihrer 
Lage wen^er h KwrflUiftii, «■ to Imüct dbtr n Kiiegi* 

hito» dA die Vertmg Muiyclii» *crg«aiaH bchmeH' dbw dB 
Fdad .«« mlil I wi i mf c h and dBe Nrnnen MuiBiidciiy akdi ober 
nie iu ihnen hätte halten können. Dem groHsen Hafra gew&hrte die 
Munychia diesen Schntz nicht, weshalb MUJh nUe feiwiliclun Ah' 
grifie ftuf ihn allein genclUet wnrdeo* 

Die Festuug Maoycbia war in mifit&rischer Hinsicht Üx den 
Mm dM, WM £e Acnpelia- Ar Alfaen und amseUoM dM 
Beüig^ der Artems. Sie hg nur des bboiutM O9M der BOb- 
iMei und heisst jeM KaeteDa (17 Kaat(XXa'). Wateend de« jeog- 

elcn Befreiangskrieges wnrde sie Ton den Tdrken befestigt Bari 
Mi steilsten Fiisr^e der Ka^itella gegen Südosten nach dem Phaleron 
gekehrt, Iicir;t der kleine Hafen Phaniri. Es fiichcint natOrlich, dass 
man diesen nach der Ober ihm emporragenden Festung ebenfalls 
Mnnjchia nannt^ nnd Dir diese AumIm» i^ridu. zog^eidi der Weg 
dM BMMidaa.' Asch Mlgl ebie Stelle in derRede dM I^mSm ge- 
gM Agentoe* dM« der flkftn Mnqrcbi» den HeO^gdMM'der Ar- 



16) VAat di« Amdrflcite hA TbnefdUM Ihtfmttdt Sitv Mbiwwxfa vad 
darf^dwii, z. B. Du>4 XIV« SS> d Opaeru/S'ovAo; (vSO; >uiv wpß^v 
Ini rov Jlnpaua xal KCTtAa^fro rpv Movwxiav, Xdfou ipj^fiov (ic, 
fvXm^i) Kai Kttpnpöv' oi Si TÜpavvo^f rp hwofut xday Ktnaßdvnt 
U& «d» nttpcuia, nfmalßaXw Movmixi^ Di« Irf«e der Fcftag 
itt TOn Dr. E. CSntb» in der crwälinten Sduift d« portdbw Atlniia- 
IM mlhK «i«hlig ftgoi Leaktt Anaahaie hwtimwt woidta. 

$ 
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iemis am nftcbsten log '^). Der verfolfle AgimttB hatte sich ntai- 
lieh am Altar der Göttin iiicdrrfjrlajisen. Seine Freunde, um ihn 
IM eiliger Flucht zu bcuepfii, ief^tcii mit zwei Scliiffeu im Hafen 
Mnnychia an. Sie uiu.sHteii uatarlich die Anfurtli >välilen, welche 
dem lleüigthume am u&chsteu war, weil Agoratoa in grosser Ge- * 
fiAr MAwebte, ergrüT» «i werden. 

Von den Ablulngen jdes Hogelis Munydiia tritt gegen Süden ein 
kleines Vorgc))irge ins Meer hinaus und begrenzt den Hafen Muny- 
chia gegen Westen. Es ist klein aber steil und isolirt und tr^lgt 
tut MineB Gipfd die Bdnea «öuer «taAen IWong. Diese Mf der 
feete ven Meer UMpAlte Flus aejfii, '-«relDii iMh Appian der vea 
Soll» bediinig^ ArchelMs lachtete'*). 

Es moss hier noch bemerkt werd^, dass Herodot und Stri^ 



/;ri Tin' |9(i)/fdv Movwx^'^'^tv (im Ileiligthum der Artemis auf der Hohe)* 
iniibt} hf iKäSfJav, Ißov^XtvovTO rt XP7 ^ottjv. tSoKtc oiv To?f '"yy«»;- 
tatf Ml rolf ttXXois dnaStv inaobtiiv iioiij<3as röv 'Ayopatov wf ra* 
]fiiCfra, neu xapopfiiammf SiJ» seXioia ' Momntxtagi» aM9 
ttavri rpönw dntX^üv *Aiifvi^tv. Die* letztere MovvvxiaSiV bedeiu 
tet im H tfon Munychia, yfie in «len Inschriften über das Atheniensische 
Seewesen. Auf den Itriegshafen Munjrchia besieht sich ebenfalls fol- 
gMde Stelle bei Itaeai de IwrdL PhilocMn. tuu 4 phf ^mmOtpO' 

58) Appian. heW. Milhrid. XL. ff 5f n toJ Iltipat^f dvtBpaM(V J.Yup&j- 
razöv Tt Kai doAatftfy JtipitiXvOrov, vavs oÜk ix<^v 6 2^vXXa( ovb' 
baX**P**^ ISüvim». — Bei Oiirtiiie hiÜHt dteeer Ort caitnun PlialeriF* 
Cmi| vras eben so wenig Lei irgend einem alten Sciuttftlleller fW* 
Itommt, aU der Phaleriscbe Hügel, den Leake supponirt 

ig) Herpd. Tin. 76. tob dci; flotte des Xmut dv^ym^ ol dfifl tij» 
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Nämett Mimydii* anf £e pmue PirÜsde HalUiMel waaMmm, 
ihr dereo An!$.serea flacheren Tiieil die Alten nns keiiieu besonderen 
Namen abcrliefert haben. Es (Inden sich dort (iher dtni Tzirloneri 
bis zu den Mnlilen liinanf beträchdiche Spuren grosser und kleiner 
Gebäude und roher JMaiu'rn, tou denen, der Consfracdon nach zu 
urtheileu, nur die äusstertite Queenoaoer tou den V^euelianeru aufjge- 
worfisn iaL Die Molden stehen «nf den höebsten &TgM inneriudb 
der Gmodnuneni ein» nidit iinbedealenden eilen- Feslong. Vob 
dort nach Nordwesten hls an» Meer hinab sind viele alte Stcinbmoli^ 
wddhe das Material zum Mauerbau des Pirüu.s, der IlafendAinnie 
«id langen Ibaem liefert^o. Xenophon erwAimt deren imPiria« ^p).' 

Den Eingang zrm grc^en Pirftnahafen^*) Uldea xwei Vor^ 
sprooge. Der eine im Suden, eine Bdce der Monjdün in ihenr 
wdtestett Ansddunuig, Mens das Vorgebaige nn Alcionw ^')| dto 



Khv Tt nai tijv Kvv6<Jovpav nray^uivoi, narüxöv rt uixp^ Mov- 
wxiyt xttvm TÖv «ofAß6v r^tft vtfWti Btnl». IX. f. pag. 239« Tchn. 

40) Xenopti. HelL I. S. l4. * ' 

41) Di« Worte des Strabo IX. 1. pag. 239 Tchn. arofilM 5c /ninf»^ rpv 
tM^ov ?x<^> besidben sieh anf den engea Eingang zum grotten Ha> 
fen, den der äuiMnta Theil der Munjchia mit der Eetionea biUst. 
Thncjdidcs YIII. QO. nennt denselben Eingang lanXovf und arüua tftt- 
wdv Toü Xmivof. Der dortige YerMhluta keisat bei Diodor ^VUL 0S>, 
td nAfi^pa rotJ Xtjuivot^ 

42) Platarcb. Them. XXXII. mpl rdy Xifuva roxi IJupaiiiSs dxö tov Kcnd 
t6v 'AXntßtov dnptfvjplov tfpotunal rtf niop äpnh tuu itd/ti^a»n 
TovTov (VTof, ^ TÖ vxtvSiov x§f ^oXAtv^ «pi}nit lariv tvßiyibtff nai 

mp* «iIt^v ßttfUiuüs xdfOf- toü OifuOmiXiovt, £• iat mir w»kr. 
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gegenober liegende felsige Landzunge Eetionea *^), Ib der leisMeren 
endigte die nördliche Linie der Ringmauer dcsTiräus. und os haben 
sich auf ihr bedeutende Reste von Maneru und Thürmen erhalten. 
Der Verschluss des Hafens erhtreckte ideh vom ftutuierüteu Thorme 
der Eeiiouea zum gegeoaber Uegeodeu Ufer etwaa eiawArts vom Al- 
onm «ad ist imier der ObcHliohe da» Waasera aeoh aidiaMr. 

Was die Eiutheilung des grossen Hafens betrifft, so Avar es 
natOrlich, da,ss der betrachtlichste Theil desselben dem Handel ge- 
gönnt wurde •*•*), und nur ein verhaltiiissni?t>>ii<jj «^erinjier Tlicil als 
Kriegswerfte benutzt Avurde, da der iStaat au^s^crdcm die beiden 
Mideieii flir den &add aabequem gelegenen UUien Sien lOd Miaiy- 
«bj* ant aeinen TtireaMn ftBle. 

Der für den Handelsverkehr bestimmte Tlieil des Hafens und 
die ihn iimi;ebei)(l( ii lauf Hallen, von denen die nördlichste, die so- 
geoADute lauge Halle, au die Befestigungen der Eetiouea sücmt * 



•cheinlich, dass 'AXkihos der Name des Löwen Trat, der unfern de* 
^YonpruDg» auf «iacr groiMa -nerBcklfaa BatU im Iber lag, di« ritk 
«rhalMi hat. Oer LSm iat, tri* behann^ Iii Veaedig. 

. Tbiaefi. YtO. go. QX. . DemoMh. a4r. Theocren. 1919. Hnr^b 8nÜ. 
«ad atcfiun a.* tV 'Bicridlyin^ 

41) üober den Handel im Piräus aus allen Weltgegendon Itoer. Paaii|^49k 

■ Thuc. II. 38. 'Xcnojili. Ilosp. Alh. II. 7. Auf den Piräu» darf man 
wolil bexichen, was I'tato (Grit. E.} von aeiaom idealen Hafen 

4lD Thuc. VTII. 90. SiU)KoB6Mtfaav hl (ol Tifp<xn6atot) xal Ondv, 9 ntp 
mylarrf nai iyyvrara tovtou (sc. rou |y 'JECrCMiMi«. fll(X0V|) 
A)ihaiuU«a(«a a.].Q. d. Ak. d. » ui. UL Bd.IU.AbUu 85 



I 



et» 

mi ^vielleicht noch einige andere Gebilde in der Nfthe hiess« im 

Emporium Der kidiie Molo, wo in tflrLischer Zeit d'*e einzige 
Aufurth war, and aiich jetzt noch die inländischen Waaren aosg*»- 
laden werden, liegt uiin^^elidir in der (üegend der laugen liaUe. In 
EaporiDoi lag dos ileiligthiim deat SoterZeaa and der Sotira Athene^ 
der GdMtr der glackliohni HeUakeltr, donoi voraflglich di» g et ft h 
ler opferten ^7),' ood dM Deifia% dm Art BtaM filr Biiihdiiwdi« 



lu'Sdf ixo^*fi"7 h' TtJ TTttpain, nal ^pxov ovtvt enir^f, If n6v öT« 
Tov ^väykaov navtaf top vnäpxovra tt N^i «dv McUoyc« liaifMODR> 
9«n wi huvdw «pooipoßwof stvXäih D«r 8&m itt» 4«» di« Tioi^ 
bondert eine sehr grosse Halle im Piräns, welche unmittelbar an die 
Befettigung der I^cüonea sticM, abbauten, d. h. durch «iJie yermaae» 
rang von den übrigen Hallen trennten, and dor| «Um t^hmdoiM md 
•ialMfende Kam ansladen nnd Ton dort aus rcrkaufen Hessen. 
Dieter Zwang -währte indcas nicht lange. Doch scTieint es, dass die 
fiiyiari^ «frod des Tbucydtde» dieselbe ist , die nach l'ausaniss L 1. 9. 
fianpd arod biess und am Meere hg. Demosthenet edv. PlionB; 018 
«rsIUt« dm in der Miom Stoa Gerstengraupen (aApira) öfTenllich 
* verkauft wurden und hiernach konnte sie den Lieinamen 'AXipiro:rtSXit 
gehabt haben und wäre dann nach Schol. Aristoph. Avbam. Q5> (541) 
von Pericles erbsnt worden. 

40) Stapclplatze biessen im allgemeinen l^nnporien. Das Attische Empo» 
rium, das bmeat der Theil de« grotsen PiriMibefeiHi', wo HanfFaliitaL 
tekifle MtladMl durften , hatc gcsouUck bestimmte Grenzen, die 0fm 
^ula TO« ' /ttikow inTcopiov , Tgl. oben Anm. 24- Die Athcnicnser 
Manten ibrei« SutpelplaU natürlich «a«h schle^ihlhin tö Jßfutopiov, 
WMshelb TlaAi» v. Müyun d«* «eAoivifv«v kiaioMlilt 4^Xjfß^ 

4t) Pam. L f. 8. Die Yeralinmg beider im Piri« wird teatt lek» 

«ft erwähnt. Das» dem Sotor Zeus die heimkehrenden Kaofknte «pfatw 
M» a. Ashmtk. fifaü. ftUt-flA. «t. AA»^ Ws m $ iL 1. «7. 
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und Fremde'*^). Am Ufer vrclter gegen den Cautlmnu hin hatte 
Conon ein Heiiigthiuii der McergötUu Aphrodite erbaut -^^j. Der 
Hippodanbelie Maiit lag eatftnlcr «ud getreut von SveverlMlir 



46) Xenoph. Hell. Y. t. 21. Theophr. Char. XXIIL ncmot|}i. adr. Ijua, 
932. Schol. AiUloph. Eq. QTS- Pollns. IX. 34. l'imacu» Los. Piaton. 
und Ilui'pocr. (. y. xJtijfia. . ct. Bucckh StuauliausL. d. Ath. I. p. Ö4« 

49) Dims Heiliglhum der Aphrodite hieM rö ' Afpohltftov , was auch an 
•■dem Orten einen Apfaroditentemp«! bedeutet. Ua»» ein Theil de« 
BiÜMt eo.fwbaiMen heb«, ist, irie derSetrvideliefbn Zes« «faw frmjU 

lose Annahme, zu welcher das rerderbte und aus topographischen 
Bmchstücken iicstcbende Scbolion sa Aristoph» Pax. i43 veranUsst hat. 
Dm ScboUoB w2re etwa folgendfenattMa n ergänzen; 6 Jlupauvf Xx- 
fdimt tx^ rp^t »dtnat nJittttraiSt' ifr /ic» {3 täytOtot Xm^t ht 

S(£iO .TpcÜTOv] ö KdiiSapOu AfUrfv, fa> rö viuipici, iTra rä 'A^po- 
hiOMim, Uta KviUcf) rov Xt^ivos Otoa\ nivtu Ntm mCsate folgen, dM« 
iaM ndwa beiden g^tchloMenen .Hefe» 9* Xnycliu ■^cn. 
TITae die Anaabne aenenr Topographen .tob swei Tcnpele der Apbi». 



ditc brlriffi, so bemerke ich fulgendcs: Conon baute dfin Pamaniat 
zufolge das Aphrodision im Pirän» nacb dem Seesiege von Cnido«, 
«• Äe YenM ToncOgK«^ TerahvC -wurde, leb fhnbe dewbalb, dM» 
die Saget welcb« in SobeL Hcmegea. mp't lht<äv erzahlt wird« all 

habe sich eine Taube auf die Trircme de» 'ITicmistocle» {^e?etzt 
und dieser desshalb nacb seinem Siege im Piraus ein Heiliglhum der 
Aphrodite erriditel, eine Yerweebatimg der beiden Seehelden enthSl^ 
denn aof die Triromc des Themistocles setzte sich vor der SaUmi> 
«ischcn Schlecht eine Kule (Plutarch. Them. XII.) und iiacli dem 
Siege errichlole er in Melite ein Heiiigtbnm der Aristobule Arte- 
nia. (Pletüvh. de Valiga. Berod. XXXTII.) Die Sage Ton der Tnibe 
auf Conons Hastkorbe ist der von der Eule des Themistocles nachge- 
bildet, wie so viele andere rcligü3se Anccdoten sich -wiederholen. 
Uebri|;eii» iit im Tut an leaem : ödkv bt furd tqv vixifv dxapxy^ 

85* 
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bölier hinauf gegen da» Tlieater an der Mnnyclüa. Diese Einzeln- 
helten gehören Jedoch in eine besondere UotenMiehflBg Ober die IB- 
äece Stodtenlage de» PkAna. 

Für den Cautharus, wo 94 Schüfshäaser lagen, .bleibt den- 
uacb die Sadweatedui de» grasaeBHefem tbri|^ £e veo den Wm- 
■eri»ecken des Soiporieeis durdi einen Ueinen Yorsprung gedemt 
ist, der doreh alte äebr siädEe Sterndflaune Tttaüilct and veiiingert 
ist. iüif dem VorMprunge sind die ^cfatigen UrkoDden Ober das 
HSeewet^eo des Atheuieu^iischen Staates gefanden worden, und Roaa 
vcrmiifliet weseii dieser Inschriften nnd einijrer dort gefundener 
«iTosser Trijilyplien, dass hier irgendwo das bniilirnte von Philoo 
gebaute Zeughaus gcslaiideu habc '°), was vortretilich zu der scbA- 
ueu riogs sicbibaren Lage passt Jetzt bat man die Offendideii 
Transitonagnune, HafenAmter, . Qnaraiilaiae n. a. w. dort augelegt. 
Ab de* sodKeheBUfer aieht w an Teiscbiedenett Stelle& die Uei- 
nen parallelen Sleindämme, «ie in ZoBi Dbss einTlieil dCT>Kli^p»- 
flötte uumiUelbar am Eingange /um «;ro^<.sen Ranfhafen lag, war 
gewiss nicht unpas>nid und eewiibrtc dem Handel grossen Schutz. 
Auch koMutfU die KriegsscIiilTe von dort freier aus- und eiascgeln, 
ohne die ilandelsscbifle zu beläsiigen, von denen da« Bas^iu des 
Ba^OfiiUDs gewiäs oft gedriuigt tqU. 

(Statt 'Axafixov) *Afpotin^ Upov iSpv^aro h ILipaut, ESm ^fpo- 
Stry 'vütttfiXOf komait airgeiuU ¥or- vaA «in ei» tondnAMOt Wmonu 

60) Auch «nf der AcropoHs von Atheo irtr ein Zeughans, in welchem 

kurg 50,000 tii scliossp und andere 'WalTi ti iiioi!(*i ;>nlpgt hatte. Auch 
Ug dort hängendes Gcräth für Kricgsschillc , woTon nach den oft er» 
ifSlinWn Imdirifteii' dm Bedarf fOr 100 Tiit^mtn «bgttgebea sn 'ww. 
den pdci^tc. S. Boechh, Urkunden Ober 3as Seewesen etc. pag. 81« 
Die wiJursdieiaUdM. Lag« dsMM Zraghavsm im mi m«w u» Oatm dm 
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Unsere Be^stimmang der drei Kriegshäfen ist so, dass sie alle qq- 
ter einander die leichteste Commnnication haben, welohe die gegebene 
Oertlidikeit erlaubt. Deu Cantbamä be^scliQtzte einigennassen die 
Wfaimg Mf der lawerea HdUind bei den jetzigen MiiUeii. **) - 

Der M X«Mphoii TtibnuMBde Xoyd« JfayHjyivird m» angeg^ 
Im, daas man »ebt , er lag auMriudb des Purftos in einiger En(- 

femnng vom Halipednn ^'). Da er sonst nicht vorkoninit, so scheint 
er als eigentlicher Hafen nicht gebraucht worden zn seyn, und es 
ist mir wahrscheinlich, das» die .schmale unmittelbar vor dem gro^j- 
seu Hafen gelegene Bucht gemeint ist, welche die £^etionea mit 
dem FesdHide bOdei. Die Beete einer «Itea Uaoer deaeihet Bei- 
gen, daae er n Zdten wenigatem nit in die Befbatigaigen des 
Firina gesagen war. 

« 

Von dem östlichen Ende der Eetionea zog sich ein .starker 
Steindamtn, der sich zum grös^ten Thcil erhalten hat, in gerader 
RJchtang durchs Was-ser ans andere Ufer. Die Mauer der Eetio- 
nea zog sich ober diesen iuu und vereinigte sich mit der (kbrigen 
BiifMHier4ee Kiinat Dep neiflfcMi Waaecflieoken, wekbea tob 

■ ^3nrgi 'yro Substmetioaea «^et gronea Gcbiodea cxisilrcn. hnht Ich 
' anf einem Plane angegeben, der die Beilage r.u der fulgt-nden Ab« 
haudliiiig über dirn Tempel der Ergane auf der Acrojxjli» bildet. 

ei> I>«B Cantharna erwähnt noch PloUrdk. Ph»c XX?iII. U«ajch. a. ^t. 
t&tiBdpfunß.'' Said. a. t. KävSapor. 

m ^eno|>h. UeiL II. 4« 30v <f Bi Jlavaavias iarparontSivaaTO tüv iv rif 

Si tvv Toif fito^oföpoif TO ivoiwßiov, und weiter $. 31. vaxtptitf 
(d JJavaaviat napijX^v Ix'i t6v Kvfdv Xttiiva, aKO.twv, .t^ rvano'. 
" ' wxtOtöttnof 4J9 Jhtpeuivf . ixü i'dMuiirtot tnirov tcpogiäw» rtvi/ etc> 



4m DuiBie gegen Norden abjgescboitten wird ond nach d«m nene« 
res Plaoe des Pir&us ailiniUi|ig nag/Mät \mdm mU» mixA d«r 
Nftae HbIw «ribomaenr 

Das Vorgebirge CoGm lag iiadi Vnmnmmi ohngefthr swanug 
fliMK» m Maleiwi «riftnit «i« «a war dwt «ib bekaiHtor 
VMipel der AphrtdMa. Di« AAaMMcheD Fcaaaa ftaettan dift> 
— Ifcrt ein zahlreich besaclues Fest.*^) Nach der Salamidaeiiea 
Schlacht <rid> eia Westwind einen grossen Theil der Persächett 
Wraks dort an, w&hreud die en<kommeuden Scliiffe sich in» Pha- 
leron xarOckzogcn ^'*). Strabo legt Colias zu we^t nach Süden in 
die Gegend von AuapUystoa, S(epbaiia.i nach PbaleroO| waö eben» 
ftii aiel* gcMM iat ^7). Hesydiias,- BrndaiMn mk andm Oitm- 



. 88) Xenoph. Hell. II. 4. 34. ot miv täüSttBf^KP tlt rov iv ratt 'AXaif tcif 

Xöv , Ol Sf h'i'tyXivni'. Vielleiclit w»rcn dort SaLzwerke. Auf da» 
BaUe am Firäcta Wsieke ich St«yb'ao. by». ». T. AXaU . iati not Xiuvtf 

54) Pausan. L I. 4< dnixn b't not tfra£(OVf iiMOiv dxpa KtXidf. Dm 
mal uAen der ZM bedentel Uer rtupi fM rt wi« hm Herodot. Wen» 

darauf Pau«aniaa hioznieUt: If taiirfV, fAopa>tOt *0v vavtixov rov 
Mi/StsM' , ROTi/'viyiHv 6 »«AiiSfaii/ T« vavdyta, so kann sich dies» nidlt 
auf Trisp^rgi beziehen, -nckhcs dim Schlachtfelde zu nahe licgU 

§5) Aristoph. Ljsistr. z. A. Aristophanes meint wohl dasselbe Feit,'wei4kaa 
nach Piutarch Sol. yiU. der Demeter in Coli«» gefeiert trurdi. 

§() Herotl. YIIT. q6. nennt Colias tjiwv und Stcph. Rjz. aKTj;, woruntpr 
also das Gestade diesseits des Caps awiachea CoiraM and Trispjrgi an 
' terttebeii ist, welclies j«tal lUhairiii beint 



nfttiker beschreiben die Lage des Vorgebirges »l» einen im 
Meer hiuaiu<(re(eodeii Schenkel. Dieati letztere uud die von Paue»- 
lÜM- «ogegebeiie BSatfcroung (reffen mit dem Vorgebirge UagiosKo»» 
mU (I ari^ w» iytoit JTa^iQ tSmtiu, wdehes waiig aber du« 
9tKaä»t etwa 2$- Stadien vea BagieB Geeiigiea evlfenit wd im 
BlchstlB uud einzige -rmhftflt, Cap dieser Koate ist. i»l eine 
niedrige, schmale Landzunge^ die mit »chroffeu Gestaden lus Meer 
vortritt. Die kleine Kirche des Hag. Kosmas liei;i am äussersten 
jEnde und ist wegen ihrer freien Lage vom Piräus aus sichtbar. In 
der Kirche tuud einige grosse Quadersteine eingemauert und ich 
ftnd dort den memenien. Vau eioer DexMMiie. Andere alte Qu»-, 
dem liegen em Stnode. Wenige S<Mte weiter ins Binnenlend 
Cegen grosse Substnictionen und neeb weiter gegen Athen Hin die 
Reste beträchtlicher GebAoIichkeiten. Hesjchius giebt iu Coliee 
einen vielsäuligen Tempel der Demeter an. ^'') Die Gegend gegen 
das Meer hin hp\s>t Kalam.iki. Sie ist zum Theil mit Weingärten be- 
baut, iu denen man einige alte Ziegelöfeu gefunden hat. Aus dem 



^ Kfli TO Tfjf Iit±.<Xiäbo( ' Aj)poB!rt)s hpov etc. Stcph. Bjrx. •. T*_JbilXl4f* 

68) Hctycb. Fbot and Bwpoer, *. JSmXidf, Evstaih. a^DioBjt.FBrtog, 

6g2. Nach Eusuihtus »ollcn einmiil bei Colias l'ynhenischc Seeräuber 
angelegt und in Atlica näubcrci getrieben haben, cf. Scliol. Aristopb. 
Kub. 25> £in gefangener Jüngling, Uurch die Liebe eines i,) i rheniscbcn 
MH A AuM befreit« orbaiiM 4fit Vwa» mu DanUiarbeit den dertife 
TempeL 

« 

6Q) Hesjch. KooXiäf • 'Afpolin)f ,iiri KuXiaSos l^tuß i^d» Iv tp *Avtvii^t 

■wA». «ort Ö£ xat xJgfxyrpos Upov eaixö^i xoXvaxvXov . cf. PloUureh. 
8eL V^iL 
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Thon von CoSm worden die besten Attisdiai Geftsse Terferijgto°) 
«ad mm. fiMraade fisdile van Aoateni wm booIi JeM geaddclrt. 

Ich füge einen Plan hinzu, bei welchem ich die vom Königl. 
Bayr. Ingenieur J. A. Sommer entworfene Karte von Athen und der 
Umgegend (in den BeOages m BhidfiiiiiiiMi Vtmnmm Athen) 
snn Onuide gokgl habe. 



Co) PliitaKh. d« rect rad. aad. p. 78. TehB. Athm. D^im. XI. 04. 
p. 482. Said. i. t. KwAiär. 

61) SahsL AriMoph. Ii|iiMr. S. Iv^a Sctfitma luUAitfi«.' 



/V. //. 
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